
Verzeichnis: der Schnittmuster
ms dem der heutigen Nummer beiliegenden Supplement.

Zu den Abbildungen:
Nr 1: Jäckchen villaxecnso . — Rucks. Schmtt Nr . XVI . Fig . vo—54.
Nr 2 : Kinderseiinh . — Vordres . Schnitt Nr . XI , Fw . 36—38.
Nr' 7 : Zreckkissc » - Ueberzng . — Vordcrs . Schnitt Nr . I, Mg . I.
Nr S: Bndemnnlel für Kindel '. — Vordcrs . Schnitt Nr . IX , Fig . 31 und 32.
Nr 3 : Wollenes Uiitcrröckchcn . — Vordcrs . Schnitt Nr . VIII , Fio . 27—30.
Nr Iv : Beinkleid für Knaben von 3—5 Jahren . — Rücks. Schnitt Nr . XVII,

Nr. 12: Nnchtröctchc » . — Vordcrs . Schnitt Nr . IV , Fig . 14—17.

Piano , sogar auS Shirting , in welchem Fall der Stoff in schrägen Earreaur
mit einem Wattcnsutter durchstevpt wird . In Cashnnr oder Seidenstoff kann
man die Schuhe mit Plattstichstickerei oder Soutachcbesasz verzieren , welcher
letztere auch , wenn aus waschbarem Material , auf Piquo Anwendung fin¬
den darf . Unser Original ist aus weißem Cashmir mit einer Stickerei in
ccriserother Seide , gleichfarbiger Franz » und kleinen Stahlknöpfchen ver¬
ziert . Man führt auf den vorläufig noch nicht zugeschnittenen , sondern nur
m tsontour auf dem Stoff angegebenen Theilen , Fig . 3g und 37, die Stickerei
aus , welche in einem Rahmen jedenfalls am besten gelingen wird . Das mittlc
Oval der großen Blume füllt man mit Änötchen ä»S und stickt alles klebrige
hoch. Nach vollendeter Stickerei schneidet man die Theile mit Zugabe des Um¬
schlags aus , versteht alle dieselben mit einem weichen , leicht wattirten Futter
und setzt sie zusammen ; Fig . 37 wird der Fig . 3g von a bis / und von s bis /
aufgesteppt , jedoch nur mildem Oberzeug , das Futter wird alsdann mittelstNr' 13 - Taufklcid . — Vordcrs . Schnitt Nr . III , Fig . n- 13. aufgesteppt , jedoch nur mit dem Oberzeug , das Futter wird alsdann mittelst

Nr 14- (ycstrictttcö Kindcrliäubcticn . — Vorders . Schnitt Nr . XIII , Fig . 41 . Saumstichen , die Nahteinschläge bedeckend, festgenäht . Die Sohle setzt man
Nr 15 ' Jäckchen fürneugcboreneKindcr . — Vordcrs . Schnitt Nr . ll , Fig . 2—5. mit Hintcrstichnaht , Kreuz an Kreuz , Punct an Punct , /- an /, treffend ein.
»In 16: Jäckchen fürneugcborcneKinder . — Vordcrs . Schnitt Nr . V, Fig . IS—21
Nr. 17: Gesticktes .Kinderhänbctie » . — Vordcrs . Schnitt Nr . XII

Nr. 18:
Fig SS und 4tl.
/ Kinderhtitctien. Vorder !. Schnitt Nr . X , Fig . 33—35.

' 1 Kinder -Trngniantel . — Rücks. Schnitt Nr . XIV , Fig . 42—45.
Nr. 13: Heindciien sürKinder von 3—ll Atonaten . — Vordcrs . Schnitt Nr . VII,

Fig . 24—2g.
Nr. 21 : Hcmdclic » für neugeborene Kinder . — Vordcrs . Schnitt Nr . VI,

Fig . 22 und 23.
Nr. 22 : Beinkleid für Kinder von 2—3 Jahre » . — Schnitt Nr . XVIII,

Fig . 57 und 58.
Nr. 21—20 : Sechs Herren - Kragen . — Rücks. Schnitt Nr . XX —XXV ,

f Fig . 61—70.
Nr. 32 : Arbcitsständcr . — Rücks. Schnitt Nr . XIX , s >g. 53 und go.
Nr. 47 : Basquine eaoipacrn .'rrclo für Mädchen von 12—14 Jahren . — Rucks.

Schnitt Nr . XV , Fig . 4S—43.

Jäckchen villÄAeoise.
^hierzu die Abbildung Nr . 1. — Der Schnitt , für daS Alter von 15—17 Jahren,

befindet sich unter Nr . XVI , Fig . 50—54 . Rückseite des Supplements.

Dieses vorzugsweise für jugendliche Gestalten kleidsame
anschließendeJäckchen mit eckigem Ausschnitt, wird meistens
zu einem gefältelten Untcrchcmisct und in Uebereinstimmung
mit dem Stoff der Robe getragen, kann aberjauch aus schwar-
zemTaffet, weißcmPigUti oder dergleichen gefertigt werden. Die
mit Abbildung Nr . 1 dargestellte Sommcrrobe für junge Mäd
chcn besteht aus feiner, gelblich graner Leinwand und ist mit
schmaler getollter Frisur vom selben Stoff , sowie mit schwarzem,
weiß bcrandctcn Sammctbnnd garuirt , welches beliebig auch
durch Schrttgstreifcn oder wollene Litze zu ersetzen ist. Die Taille
'zeigt in der vorderen Mitte einen von Litze oder Band gebil¬
deten latzähulichcu Besatz und wird mit Haken und Oescn zum
Schließen eingerichtet, so daß die aufgesetzten Knöpfe nur als
Garnitur zu betrachten sind. Bei Anfertigung der Taille
schneidet man zunächst den Rückentheil Fig . 52 der Mittclunc
entlang im Ganzen, nach Fig . 50 und 51 je zwei gleiche Theile,
und zwar sämmtliche Theile aus Futter und Oberzeug.
Hierauf fuhrt man in den Vordcrthcilcn die beiden ans Fig.
öl) vorgczeichncten Brnstfaltcn von Kren; an Kreuz bis
Punct, und von Doppelpnuct an Toppelpnnct bis Stern
aus, und näht d̂ann Rücken und Scitcnthcil von 1- bis (?,
die Achseln von it bis -5 , sowie Seiten - und Vordcrtheil
wu bis 7/ mittelst Hintcrstichnaht zusammen; die Fnt-
tertheilc werden dabei von einer Seite in der Naht mitgc-
saßt, von der anderen Seite dagegen, die Nahteinschläge be¬
deckend, auf denselben nicdcrMäumt , worauf man den über¬
tretenden Außcnrand des rechten , sowie für die Schooß-

jlängc auch den vorderen Rand des linken Vord'erthcils mit
Passepoil, und beide Theile bis zum Taillcnschlnß mit Ha¬
ken und Oesen versieht. Unterhalb der Taillennähtc hat
man dann etwa bis in die Mitte des Schooßcs, über die
Biegung der Taille hinansrcichcnd, mittelstarke Fischbcinc
anzubringen. Für den Aermel schneidet
man nach Fig.53 zwei Theile, und zwar
den unter den Arm gehörigen Theil am
oberen Rand inderForm , wie sie die feine
glatte Linie der Fig . 53 angicbt; alsdann
näht man den Aermel von ^ bis Itstind
vonX bis 1^ zusammen, verbindet ihn
mit dem nach Fig .5-1 im Ganzen geschnit¬
tenen Revers, so daß 7̂ an 0-' und X
anX, Kreuz auf Kreuz trifft und setzt ihn
»nti ' andas 1' desVordcrthcilHpassend,
dcmAermcllochein. Den mit Bandbesatz
und Frisur versehenen Revers faßt man
mu dcu oberen nach außen liegenden
dciden Ecken mit einigen Stichen zn-
bnmncn und verdeckt diese Stiche von

Zeder Seite durch einen Knopf. Schließ¬
lich führt man an dem soweit vollen¬
deten Jäckchen das auf der Abbildung
nächtliche, aus Litze oder Sammctband
»ud getollter Frisur bestehende Bcsatz-
mrangemcnt aus . v.  1l.

Kinderschnh.

jedoch so , daß der Futtertheil der Sohle übergesäumt werden kann . Hierauf
schlägt man Futter und Oberzeug am oberen Rand und dem Spalt entlang
gegeneinander ein , staffirt es zusammen und besetzt den oberen Rand , sowie den
mit 3 Knöpfen zu versehenden Ueberschlag mit schmalen Seidenfranzen . Es
bleibt alsdann nur übrig , am Ueberschlag unterhalb 2 kleine Haken , auf dem
anderen Theil des Spalts 2 languettirte Oesen anzubringen.

s10,250j X.

Apsilications-Dessin zu Gardinen.
Hierzu die Abbildung Nr . 3.

Von eben so effeetvoller Wirkung als schnellfördernd in der Ausführung
bietet dieses Dessin besonders für den obengenannten Zweck eine dankbare Vor¬
lage . Man arbeitet dasselbe auf großlöcherigem Tüll , über welchen zur Her¬
stellung der auf der bezüglichen Abbildung einen dichten Ton zeigenden Dessin¬
figuren ein entsprechend großer , aus Mull oder Nansoc bestehender Stofftheil
aufgelegt wird ; vor dem Beginn der Arbeit ist es rathsam , die Stoffe , sowol
den Tüll , wie auch Mull oder Nansoc , mit Wasser zu brühen , damit dieselben
in der Wäsche nicht einlausen und die Figuren nicht uneben werden . Sämmt¬
liche innere Contouren des Dessins , sowie die Vindlöcher in der Mitte der
Sternblumen , werden mit mittelstarker Stickbaumwolle cordonnirt , worauf man
den Mull nach Angabe der Abbildung Nr . 3 überall , wo dieselbe den Tüllgrund
zeigt , hinwegschneidet . Die inneren kleinen Blätter der Sternblumen werden,
wie auf der genannten Abbildung ersichtlich, mit Leiterstich oder beliebigem , jedoch
einfachem Spitzenstich verziert , die äußeren Bogen , soweit die Abbildung einen
ganz weißen Ton zeigt , mit etwas stärkerer Baumwolle languettirt und den

die Abbildung Nr . 2. — Der Schnitt bc-
^IMdet sich unter Nr . XI , Fig . 36—38. Vorderseite

des Supplements,
-e . fertigt die kleinen Schuhe gewöhnlich
S"Uv liashmir oder Seidenstoff , zuweilen auch auS

Ar . 1 . Jaekeken villaAeoise.
(vor Lelwikt , kür üas XUor von 15—17 3allren , delinäet sieli unter Xr . XVI , Nß -. 50—54. Nüekseito des 8npploments .)

Eöntouren nach ausgeschnitten . Bei Uebertragung des Dessins auf den Mull
kann man in Fortführung des ersteren die großen Bouquets , welche die Rand-
bordüre bilden , entweder nahe zusammentreffend oder in gewisser regelmäßiger
Entfernung von einander sich wiederholen lauen , welches selbstverständlich mit
Rücksicht auf die Languetten des Außenrandes zu bewerkstelligen ist ; die Fort¬
setzung des Pleins ergiebt sich aus der Abbildung.

s10,098-Z v . II.

Dessin zum Gardinenhalter.
Hierzu die Abbildung Nr . 4.

In Uebereinstimmung mit den nach oben beschriebenem Dessin gearbeiteten
Gardinen , wird auch der mit Abbildung Nr . 4 etwas über die Hälfte seiner
Länge gegebene Gardinenhalter ausgeführt , und sind die äußeren Bogen dessel¬
ben , an welchen des mangelnden Raumes wegen die an der Abbildung Nr . 3
befindliche schwarze Folie fortbleiben mußte , ebenfalls zu langucttiren . Wie auf
der betreffenden Abbildung ersichtlich, bilden die 4 zusammenstehenden Stern¬
blumen die Mitte des Dessins und hat man dasselbe folglich nach der entgegen¬
gesetzten Richtung zu ergänzen . Die Zusammenfügung des Halters geschieht mit¬
telst eines in den Languetten der beiden Endspitzen angebrachten Knopfes und
Knopfloches . v . IU.

Strickdessin zu Wickelbändern:c.
Hierzu die Abbildung Nr . 5.

Man legt zum Wickclband je nach der Stärke der Baum¬
wolle so viel Maschen auf, daß die Arbeit bei nicht zu losem
Stricken eine Breite von 10 oder 11 Cent, erhält . Die
Länge des Wickclbandcs kann ungefähr 170 Cent. sein.
Das sehr dichte und dabei elastische Dessin, welches die Ab¬
bildung in Originalgröße , mit etwas seiner Baumwolle ge¬
arbeitet zeigt, ist folgender Art auszuführen:

1. Tour (linke Seite der Arbeit). 1 M . abgehoben,
- 1 M . rechts, die folgende M . hebt man so ab , als wolle
man sie links abstricken und nimmt dabei den Faden nach
hinten um die Masche, so daß derselbe ans der rechten Seite
der Arbeit liegt. Vom fortwährend wiederholt.

2 . Tour . Ganz rechts gestrickt, die losen Fadcnschlin-
gen bleiben stets unberührt ans der rechten Seite liegen.

3 . Tour , wie die 1. Tour . — 1 . Tour , wie die
2 . Tour . — 5. Tour , wie die 1. Tour . — 6. Tour,
wie die 2 . Tour.

Es folgt hierauf noch 1 Tour ganz links, 1 Tour ganz
rechts; alsoann wiederholt man von der ersten Tour und
setzt das Muster in dieser Abwechselung der Streifen fort.

Hat das Wickclband die genügende Länge erreicht, so
spitzt man dasselbe durch Abnehmen an beiden Seiten zu,
und näht an die Spitze ein Leincnband derart , daß es ein
langes und ein kurzes Ende bildet. X.

Strick- Dessin
zu Ilnterrvckrn , Mcktclbä'iidrrn , Äindcrjlickchcnund dcrgl.

Hierzu die Abbildung Nr . g.

Verwendet man das Dessin zu Wickelbändcrn oder Kin
derjäckchcn, so ist feine oder stärkere Strickbaumwolle das
geeignetste Material zur Ausführung desselben, während es
mit feiner Strickwolle hergestellt, vorzüglich der Anfertigung
eines wollenen Unterrockes entsprechen dürfte ; in Zcplchr-
oder Castorwolle gearbeitet, würde es sich jedoch auch sehr
gut als Fond von Capoten , Pelerinen o. dcrgl. ansnchmcn.
Man legt eine beliebige Anzahl Maschen auf und strickt in
stets hin - und zurückgehenden Tonren:

1. Tour . Ganz rechts.
2. Tour . 1 M.  abgehoben, ^ nmgcschl., 2 M . rechts,

den umgeschlagenen Faden über beide rechts gestrickte Blä¬
schen gezogen— vom ^ wiederholt bis zu Ende der Tour.

3 . .Tour . Ganz rechts wie die 1. Tour.
1 . Tour . Wie die 2. Tour , doch

muß das Muster versetzt fallen.
Die eben beschriebenen1 Tonren

werden fortwährend in derselben Rei¬
henfolge wiederholt. 110,2721 0.

Kind erw äsche (Lay ette).
Nach den vielfach an uns gerich¬

teten Bitten um Modelle zu Wäsche
für Kinder in den ersten Lebensjahren,
glauben wir mit der heutigen Nummer,
welche zum großen Theil den Bedürfnis¬
sen der Kleinen gewidmet ist, mindestens
den Müttern eine Freude zu machen.
Die unter Abbildung Nr . 7 bis 12 , 15
bis 17,19 bis 22 gegebenen Originale
sind sämmtlich dem unseren Leserinnen
aus früheren Berichten bereits be¬
kannten Wäsche-Magazin von Albert
Dornblatt in Berlin , Brüdcrstraße
Nr . 2 , entnommen, welches Magazin
auch auf dem heut zur Besprechungge¬
wählten Gebiet der Lingcrie in ausge¬
dehntestem Maße assortirt ist, und außer
den in Schnitt und Abbildung geliefer¬
ten Gegenständen ebenfalls diedeil Steck¬
kissen einzulegenden Matratzen , sowie

Monatlich vier Nummern. ^ Herlin» 1. September 1864 . ^  Nreis : WcrtelMrlich 2S Sgr.  X . Jahrgang.
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Bade und Wickeltücher von Flanell. Barchent und Lcin-
Wir erwähnen

^ ^ . den Einkauf fei¬ger Wasche deren Selbstanfcrtignng vorziehen.

wand in verschiedenen Größen vorrüthig hat.
dies im Interesse derjenigen Frauen, welche d>
tigcr Wasche deren Setbstanfertignng vorzi

Kindtr - Tragbettchen (Steckkissen ) .
Hierzu die Abbildung Nr . 7. — Der Schnitt befindet fich unter Nr . I, Fig. 1.Vorderseite des Supplements.

Wir geben mit Fig. 1 die Hälfte des flach ansein-
nnderzubrcrtenden Uebcrzugcs, oder vielmehr der äuße¬ren Hülle des Trngbcttchcns, doch mußte der Schnittheil
seiner Größe wegen mit einem Untzchlag aufgezeichnet
werden, welcher beim Abnehmen des Schnittes vom Sup-
plcmentbogcn in der den Leserinnen bekannten Weise zn
ergänzen iß. Um eine bessere Uebersicht zu ermöglichen, fü¬
gen wir der originalgroßen Schnitt Hälfte noch den zum16. Theil verkleinerten ganzen Schnitt des Uebcrzngcs
hinzu, ans welchem die genauen Angaben in Bezug ans die
innere Einrichtung des Tragbettchcns befinden. Maii schneidet

den Uebcrzng aus gemustertem Pignv-Barchcnt, einem dicken Stoff, der ein Futter
flüssig macht, oder auch ans gewöhnlichem Piguî oder gemustertem Dimiti, in welch^letzteren Falle der Uebcrzng dnrchgehends mit Shirting gefüttert werden muß.äußere Rand des Ueberzuges wird ringsum mit einer leicht gekrausten, ctlva6

breiten Stickcrcigarnitnr verziert, welche man mittelst̂ feinen Passepoils ansqß le»

Gau
wird
am>
gern

und den Einschlägci^ dcr Naht entlang auf der linken Seite mit schmalen eine

Xr. 2. Xinäersekuk.
(Der LeliniN pelinclet, 8ieli unter Xr. XI, I'iZ-. 36—38. Vor̂orsoilo lies

übcrnäht. Tcr oberen Rundung setzt man bis zn der als „Abschlußd- Seit
ßopfkisscns" bezeichneten pnnctirtcn Linie einen glcichgeformten Pjq,,/ g B
theil ans, welcher der geraden Seite entlang offen bleibt und den Raui» ü an

— gleichsam eine Tasche— für ein entsprechend geformtes»nd kemn
weich gepolstertes Kopfkissen bildet. Ans der nn tercn Stossta». im!

also den: Hanptthcil selbst, bringt man die auf dc>»
Schnitt umgezeichnetenKnöpfe an; der anfgcseln>
Theil des Kopstiffenbezngcs erhält an: unteren Raitz
ein breites mit den correspondirendcn Knopfloch«»
versehenes Lcincnband derartig untergesetzt, daß hj.
Knopfpartie von den: Saun: verdeckt wird. ' Dem mi»
leren Theil des Uebcrzngcs ist nach Angabc der ein atz

geschlossenes Viereck bildenden Linien des verkleinerten Schnitt-theils, ebenfalls ein Shirtingtheil aufzusetzen, welcherm

Hi-rzi

gern
M
welch
Man
wird
breit
sckt,
theil
a», >
Eiusl
skeif
gleich

>LM

> 5»v .v .v .v .v .v .v/ .v .v «v «v ^^̂

jMWWMWKMMWWW^ HÄLWLWWLWW I

D-. S

V .V .U !v .v .v . .v ^ WWKKKKKKKÄ

W .*.V .V .*.VMVKV .V .*H

Wol
hierzu

«AK ^ NMWMWWMWWWÄB

-MLM

KWKKKKKKKKKWKKKKWW

getrae
lange
seine:
4erA
tgcnb

-WMS
> . W !MW

'V. vV.V .V .V^
KMV .M
N ^WMMNLWÄAWWLSSMUWin

«VsVLV
iß

WWW»*.v . . .^
WHWKKZ?
KKKKKKM
KKKKKKKK
KKKKKKKK

KWM « WWWx .v .v . ^ »V .VA
s :« >

WW
WZeee-VVV?M SWV. M-

VIS -MAk -M
MMMX

VN
s

WM . »

« '/ . IM

T Sd - « ^

. .V
>N''HAß

<V.^
.V

. « za

i M MM  i--̂ ... DOW '

D ^ LLSW
«M

M

O - ,
M MKWMSMsKAKM

WKW
MWWKWÄA
«M .V .V .V ^ .V .Ä

ILMWWW

W >MsK «V>̂7.V .V >>

»77 ? X . XXIXM

MWM

stinnn
Rock
mide
ten ei
derthe
tcrtre
sürd
bezcici
wird;
undi
dann
O bi

ile>
lü-

cheit.
wand;
Stcri
Carre
obere:
näht
ans dl

ÄNS^
'X " W V .Ä«
A . </ </ »v .A v .vK»/ » ^ ZV.V . ^ v .v»

»Ä . K»

nie:
sieht:
linken

Cc:
tosiz

» .V .V « I
v .v « « eM

iKW«

»WG
-KW

tierz
3

««ÄÄ ^
ÄÄVööööööSSÄÄLSN^

UWWMWMMPWWWPW

nntere
Dchlireigar
len u
Scschlc
dasclb
derzie
giebt

^rechnnbv.lr
den
gesehn
von Zt
olsba:
Mn
Der

er rc
-. uiken

/.t 4'ch-n.
Mugab

IZr. 3. Ä.xxtros.:ions-vessiirl-u Lmäinen.



^Nr. 33. 1. September 1864 . X . Jahrgang Der Llyar. 267

Mizen 40 Cent, laiiv und 35 Cent, breit scui muß. Dieser viercckine Theil
wird an beiden Läugcnscitcn wie am oberen Rund »..s dem Ueberzug festgenäht,
„m mitcrcn Rand aber in.derselben Weise wie der Kopfthcil zum Anknöpfen ein-
arichtet. Man schiebt dic,cm imt dem aufgesetzten Stoffthcil abgegrenzten mitt-
stn Rannl cntivcder cinc dünne Matratze oder auch eine starke Friesplattc ein, um
ine geeignete Unterlage für das zu tragende Kindchen zu erlangen, — Die beiden

Scitcnklappen des Ucbcrzugcs werden m der oberen Mitte des Bcttchcns mit je
g Bändern zusammengebunden,, die untere Rundung befestigt man alsdann mit

anderen Bändern darüber, wie es die Abbildung des Tragbcttchcns deutlich er¬
kennen läßt. Die Bänder, deren Ansatz auf dem Schnitt überall angegeben, sind
im Original etwa IVs Cent, breite Lcinciibänder und je reichlich 21 Cent, lang.
105191 0.

Bademantel für Kinder im Alter bis zn 4 Jahren.
kierm die AbbildungNr . 8. — Der Schnitt befindet sich unter Nr .- IX , Fig. 31 und 32. Vorderseitev " deö Supplements.

Man fertigt ein solches Bademäntelchen aus Flanell, meistens in weiß, und
aarnirt es mit einfachem Wollen-Sontachebcsatz von abstechender Farbe. Wir
acbcn mit Fig. 31 die Hälfte der Passe, mit Fig. 32 die Hälfte des Capnchons,
welche Theile beide ie im Ganzen geschnitten werden. Der Riimpfthcil des
Mantels ist ganz gerade, etwa 70 Cent, lang, 123 Cent, weit; derselbe
wird an den beiden Vorderseiten, wie auch am unteren Rand etwa 1 Cent,
hrcit nach außen umgesäumt und darüber zweimal mit farbiger Soutachc bc-
sciit. Den oberen Rand reiht oder legt mau in Falten und setzt den Ruiupf-
,heil alsdann mittelst Hinterstichnaht der äußeren, weitesten Rundung der Passe... ixio Nilston nlnn -ills cisl' iclniiäszic, Novtlioilt Niovdti' ir

gleich dem Riimpfthcil nach außen um und führt den ans der Abbildung er¬
sichtlichen Besatz auf der
Passe ans. Fig. 32 wird
zuvörderst von T bis U
zusammengenäht, wodurch
steh der Capnchon bildet,
und alsdann dem gera¬
den Außenrand entlang
mit Saum und Sontache¬
bcsatz versehen. Hierauf
reiht man die Halsruii-
dung in Falten und
heftet den CapuchonU
an U, V an Ä treffend
mit dem Halsaus¬
schnitt des Mäntcl-

chcns zusammen.
Schließlich erhält der
Halsansschnitt eine
breite, mit Soutache

Strick - Hessin -m aVickeidänäerii u . s . ev.
0riainal ? rösse.

>95201
A bcscätc Einfassung, an welcher man vorn Haken und Oese zum Schlic-

Wollener Nuterrock für Kinder tion3 bis 12 Monaten.
.V, Hierzudie Abbildung Nr. 0. — Der Schnitt befindet sichunter Nr . VIII , Fjg. 27- 30.Vorderseite des Supplements.

l Kleine Kinder, welche bereits ohne Steckkissen auf dem Arme
getragen werden, bedürfen zn ihrem langen Kleide auch entsprechend
lange Unterröckchen. Abbildung Nr. !1 zeigt ein solches ans ganz
seinem Flanell, welches am unteren Rand' , sowie am Außcnrand
der Aermcl und des aufgesteppten Latzes mit weißer Seide in Bo¬
gen langnettirt ist. Anstatt der weißen Seide kann man dazu je¬
doch farbige Seide oder feine Wolle anwenden und damit übcrcin-
"mmend auch die Stepparbcit des Latzes farbig ausführen. Der
,ock ist ungefähr 65 Cent, lang, , 50 Cent, weit einzurichten

und am oberen Rande passend zur Taillenweite in einfache Feil
im einzulegen. Zur Taille giebt Fig. 27 die Hälfte des Vor
dmhcils, Fig. 28 einen Rückenthcil, welcher für die rechte, nn-
Nmetendc weite, in der vollständigen Größe des Schnitthcils,
sin die linke Seite nur bis an die feine glatte, als Mitte
dezcichncte Linie, doch mit Zugabe des Umschlags, geschnittenwild; Aermcl und Lak werden nach Fig. 2l> und 30 geschnitten
und mit der voraczcichnctcn Langnctte verziert. Alan näht als¬
dann Fig. 27 und 28 von O bis P , Fig. 29 für sich allein von

. O  bis R zusammen und verbindet alsdann mit den Taillen-
theilen den zugleich die Achsel bildenden Aermcl, und zwar von

HZObis Q mit dem Vordcrtheil, von O bis S mit dem Rücken-ihcil. Letzterer erhält am Schluß je einen 2 Cent, breiten Lciu-
wandstrcifcn oder ein Leincnband untergesetzt. Nachdem der Latz

«Zl Stml auf Stern und Punct auf Punct treffend in schrägen
AiCacrcanx dem Vordcrtheil aufgesteppt ist, faßt man den
ZAi obere» Rand der Taille mit Leinen- odcr Seidenband ein,»«liiläht mit Hintcrstichen den gefalteten Rock an und setzt
AA lnv der Rückseite,diese Naht bedeckend, ein 2 Cent, breites

Leiiicnband gleichsam als Gurt unter. Zum Schließen vcr-
it»sieht man den Rückenthcil mit 3 Bändern, welche an dem
M linken Theil dicht ander äußeren Kante, am rechten Theil

HCciit. weit zurücktretend, angenäht werden.1 »5IZ> X.
Beinkleid für Knaben lwn3 biß3 Jahren.

M hierzu die Abbildung Nr . 10. — Der Schnitt befindet sich unter
"W Nr. XVII , Fig. 55 und 50. Rückseite deö Supplements.

. Dieses an den Seiten zn schließende Beinkleid ist
»u Original ans feinem weißen Shirting , und am
»liieren Rand mit Faltcnsänmcn, wie auch einer
reichlich5 Cent, breiten leicht vorgehaltenen Sticke-
reigarnitnr ausgestattet, welche letztere nicht nur
M mitcrcn Rand nmgicbt, sondern auch an der
Mstosscncn Außenseite ein wenig emporsteigt und
Welkst mit einem schmalen, mit 4 Pignäknöpfcn
verzierten Schrägstrcifen aufgesteppt wird. Fig. 55
hiebt die Hälfte des Beinkleides, welche man mit Be
seihmmg der Sanmgarnitnr für den unteren Rand
dvennal ans dem Stoff schneidet; nach Fig. 56 wer¬
ben die beiden geraden Gnrtthcile je in doppelter Breite
Mschiiittcn. Alan näht jeden Beinklcidtheil zuvörderst

4 bis B mittelst Kappnaht zusammen und verbindet
lnkdinm in derselben Weise beide Theile des Beinkleids

»« ^ brüten von E bis F mit einander,«r in bor Mitte offen gebliebene kurze Schlitz wird an
rechten Hälfte schmal nach innen ningesännii, an der

"men mit einer3 Cent, breiten untertretenden Leiste vcr
Mi . An jeder Seite wird vom oberen Rand ans nach
»»habe des Schnittes der feinen Doppcllinic entlang ein
f-rnichilitt gemacht, dem man an der Hinteren Hälfte einen

und faßt sie je zwischen die beiden Stofflagcn eines der beiden Gnrtthcile; es
muß dabei am Schlitz der vordere Gurtthcil Kreuz auf Kreuz, der Hintere
Gnrttheil G auf G , das D des vorderen Gnrtthcils auf das D des Beinkleids,
das D des histltcrcn Gurttheils auf die Hintere Naht des Beinkleids treffen und
die Faltcnvcrtheilung, mit Ausnahme der glatt nnznsetzcndcn Bündchen, überall
gleichmäßig geschehen. Schließlich sind in jedem Gnrttheil die 3 vorgczcichnctcn
Knopflöcher'auszuführen. welche zum Befestigendes Beinkleids an einer mit cor-
rcspondirendcn Knöpfen versehenen Untcrtaillc dienen. 110,2101 0.

Kinder-Traizbettchen(Steckkissen).
Hierzu die Abbildung Nr . II.

Das Original dieses Tragbcttchcns ist ans gemustertem Dimiti und dnrch-
gchcnds mit Shirting gefüttert. Die innere Einrichtung stimmt in der Haupt¬

sache gcnan mit der des unter Nr. 7 dargestellten Steckkissens ttbcrcin, doch
schließt der untere Rand in gerader Linie ab und wird nicht nach oben umge¬
schlagen, sondern bleibt frei hängen. Sehr hübsch ist das Arrangement derGarnitur ans etwa 6 Cent, breiten gestickten Frisuren, welche den Anßcnrand
dcs Äopsthcils umgeben und vorn cinc schürzcnartigc Verzierung bilden. Drei
große farbige Bnndschlcifcn halten die Scitenthcile dcs Tragbettchens in der
Mitte über der Unterlage zusammen. 1908S1 0.

Nachtröckchcn für Kinder von6 bis 18 Monaten.
Hierzu die Abbildung Nr.  12. — Der Schnitt befindet sich unter Nr . IV, Fig. 14—17. Vorderseite

deö Supplements.

Der hierzu geeignete Stoff, ans dem auch unser Original gefertigt, ist
ein fein gemusterter Piano-Barchent, 'welcher für die den Hals bedeckende
Passe noch ein Futter von leichtem Shirting erhält. Alan schneidet nachFig 14 dcn Vorderrumpf der als Mitte bezeichneten Linie entlang im Gan¬
zen und giebt an dcn mitje einem Pfeil versehenen
Linien die fehlende Länge
nach Wunsch zn. Unser Ori¬
ginal ist vom Aermclloch an
gemessen 53 Cent, lang,
imten >40 Cent, weit und
dasclbst mit einem2 Cent,
breiten Saum versehen. Der
Hintcrrumpf ist gleichfalls

nach Fiq. 14 im Gan¬
zen zn schneiden, jedoch
am oberen Rand, von
der mit bezeichneten
Ecke ans ganz gerade,
da die Passe über den
Rücken nicht wie vorn
mit Schncbbc, sondern
ebenfalls gerade geschnit¬
ten ist. ^Man näht Vorder- und Hintcrrumpf unter dem Arm, an der

als Scitcnnaht bezeichneten Linie bis zum unteren Rand zusammenund versieht dcn Hintcrrnmpf in der Mitte vom oberen Rand ans
mit einem Schlitz, dcn man auf der inneren Seite ringsum mit Bandbesetzt; ferner reiht man dcn ganzen Rumpf am oberen Rand in Fal¬

ten und verbindet ihn mit der nach Fig. 15 geschnittenen Paffe
vorn von 7/ nach beiden Seiten bis zum hinten von 0 ' bis -X.
Alan verficht dabei die Passe mit einem Passcpoil und einer
2 Cent, breiten gestickten, etwas kraus gezogenen Garnitur , wie die
Abbildung es zeigt, und säumt das Futter der Passe, die Naht-
ciuschlägc deckend, über. Am Halsansschnitt wird die Passe eben¬
falls mit einem zwischen Futter und Oberzcug eingefügten ge¬
stickten Strich garnirt und nach Angabc der Fig. 15 längs dcs
Halsansschnitts zur Bildung eines Zuges durchnäht, dessen Bänder
nach hinten durch Schnürlöcher so herausgcleitct werden, daß der
linke Theil der Passe dem rechten etwas untertritt. Dcn Aermcl,
Fig. 16, näht man von 1' bis 6 zusammen, reiht ihn unten in derMitte etwas in Falten und faßt ihn an das an seinen Enden zu¬
sammengenähte Bündchen, welches man an beiden Seiten mit einer

Stickercigarnitur verficht; die Nahtcinschläge werden mit einem
Shirtingfntler bedeckt. Der Aermcl ist glatt in das Aermcl¬
loch einzunähen, wobei das Kreuz der Fig. 16 an das Kreuz
der Fig. 15 treffen muß. >a5si> X.

Hr . 6 . Striok - Vcssin 211 Vnterröcksn , Vickeidäll-
lern , Xinäcißäckclicii u . s . IV. Ori ^ iiiul ^ rässs.
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bu»aheF/,F5i'ilt. Pleiten Stoffstreifcn unter , an der vor¬
dren Hälfte das auf dem Schnitt angegebene breite Bünd-W »»setzt; am unteren Ansgang des Schlitzes wird die
Mdere Hälfte auf dem untertretenden Bündchen der
?30crcn Hälfte aucrhcrübcr fcstgesteppt. Man reiht
«auf den oberen Rand jeder Bcinklcidhälftc in Falten
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Hr . 4 . ttxxiioiitioiis - Hessin ruin karälnenkaiter.

Tonfkleid mit Taufkissen.
Hierzu die Abbildung Nr . 13. — Der Schnitt befindet sich unter Nr . Ill,

Fig. 0—13. Vorderseite des Supplements.
Der in Abbildung gegebene Taufanzug, ein dem Mode-Magazin von H. Ger-

son entnommenes Original , ist auö feinem weißen Mull , mit Unterlage von rosa
Marcclline. Oberkleid und Kifsenbezugsind reich garnirt mit Stickerei und rosa
Tafsetschleifen.

Man braucht im Ganzen 330 Cent. Mull (96 Cent, breit) , 000 Cent.
Marcelline (48 Cent, breit), 800 Cent. Zwischensatz von beinahe3 Cent. Breite,
030 Cent, gestickte Garniturstreifen (Striche) von 0^ Cent. Breite , 540 Cent.Taffetband von 7 Cent. Breite.

Der Mullüberzug des 63 Cent, langen, 40 Cent, breiten Kissens wird
auf der oberen Seite ringsum von einem entre - lU'ux. eingerahmt, dem sich
nach außen die den Ueberzugumgebende krause, 0 ŝ> Cent, breite Stickereigar-
nitnr anschließt. Die vier Ccken sind je mit einer Taffetschleife verziert, deren
Enden nach außen stehen. Der vordere keilförmige Nocktheil deö Ober-
kleides , welcher eine Garnitur si tublwl- bildet, zeigt einen auö 11 quer-
laufenden Puffen und eben so vielen entii -cliux. zusammengesetzten, unten
35 , oben 14 Cent, breiten Fond; zu den Puffen schneidet man gerade, l ' .̂
Cent, breite Mullstreifen, die nur sehr wenig krauö, entweder mit Wirbel¬
naht oder mittelst Cent, breiten, an beiden Seiten aufgestepptenSchräg-

streifchens aus Battist oder Nansoc mit den enlie -ckeux verbunden wer¬
den. Beide Längenseiten dieses Fonds erhalten, übereinstimmend mit
dem unteren Rand , einen enlic -cU'ux als Abschluß. Der ganze Vorder¬
theil wird alsdann ringsum , d. h. unten und an beiden Längenseiten, mit
einem gestickten Streifen glatt besetzt, welchen man für die unteren Ecken

schräg einnäht nno auSschneidet. jo daß die Falten vermieden wer¬
den. Die Breite der Garnitur (0»/ . Cent.) wird an den Längensei¬
ten nach oben allmälig bis auf 3 Cent, vermindert. Unterhalb die¬
ser Garnitur schließt sich zu beiden Seiten der zwei ganze Mullbrei¬
ten weite glatte Rocktheil an , welcher unten mit einem 3 oder 4
Cent. breiten Saum zu versehen ist. Der oben und unten gleich weite
seidene Rock wird unterhalb der lalilin - Garnitur für sich beste¬
hend, im Uelrigen mit dem Mullrock zusammen in Falten gereiht
und der Vordertheil des letzteren bis auf0 '/(, Cent, zusammengezo¬
gen. Wir gelangen nun zur Ausführung der Taille nach den dazu

auf dem Supplement gegebenen Schnittheilen. Man arrangirt nach
Fig. 0 derselben den Vordertheil (Latz) im Ganzen aus krausen Mull¬
streifen und gestickten Zwischensätzen, von denen man den unteren, schmä¬leren, sogleich nach beiden Seiten um so viel länger einrichtet, als es
die Herstellung deö Taillenbündchens Fig. 10 erfordert. Bei der Znsam¬
mensetzung deS LatzeS mit den glatten Vorderseitentheilenvon ^ bis /c',
faßt nian zugleich die auö Stickereistreifen geschnittenenBretellen mit,

welche ^ an Kreuz an Kreuz treffen müssen. Die nach Fig. 9 geschnit¬
tenen, an der mit und bezeichneten Linie mit breiten, Saum zu ver¬
sehenden Rückentheile, näht man unter den, Arm von bis 71/ mit Fig. 7
zusammen, versieht die Taille mit einen, Seidenfutter und setzt nach Angabe
der Buchstaben und Zeichen den Taillenbund auf (die Rückentheile werden
vorher zn diesem Zwecke hinten in Falten gereiht). Der obere Rand der
Taille erhält eine nach aufwärts stehende schmale Stickereigarnitur, welche
zugleich die Achsel, also die Verbindung zwischen Vorder- und Rückentheil
bildet und derart angenäht wird , daß ein Zug ringö an, oberen Rand ent¬
steht. Man faßt dabei hinten am Rückentheilentlang die nach Fig. 11 aus
Stickereistreifen zu schneidende Garnitur mit . und befestigt dieselbe alsdann
Kreuz auf Kreuz, Punct auf Punct anst den, Rückenthcil. Der kleine glatte
Unterärmel wird nach Fig. 12 aus einen, glatten Mulltheil und einein den
unteren Rand bildenden onlre -iteux zusammengesetzt, alsdann von bis A
zusammengenäht. Fig. 13 giebt die Hälfte deS ebenfalls aus Stickereistreifen
zu schneidenden Ueberärmels, welcher von /^ nach beiden Seiten hin bis / ?u, Falten zn reihen und zugleich mit dem glatten Unterärmel den, Aermelloch
einzunähen ist. Ueber- und Unterärmel müssen auf / >, ^ auf / ? aufein¬
ander , und wiederum mit an das der Taille treffen. Nachdem der
Rock angenäht, die Taille oben und unten mit Zugbändern versehen ist, gar-
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Xr. 15. äüelceüeii kür neu^edorene
Xinäer.

(Der 8ebni1I . belinäel , 8iek nnlei - Nr . II , l' j
2—5. Voräer8oi1e cles 8u ^ iilomenl8 .)

diese Züge werden schmale Bündchen derartig
geleitet, daß an jeder Seite zwei derselben inner¬
halb des Jäckchens Hüngen bleiben, die man
alsdann an einem breiteren Leinenband ver¬
einigt , mit welchen: man das Jackchen
nm die Taille befestigen kann. Der Acr-
mel , welcher bequem das Händ¬
chen dnrchlüßt, wird nach Fig . 26
geschnitten, von E bis F zusam¬
mengenäht und am unteren Rand
mit einem kleinen Aufschlag ver¬

sehen, dessen Schnitt Fig . 21 giebt. Den Aufschlag verziert
man am vbcrcn diand mit einer I V»Cent, breiten , leicht
vorgehaltenen Stickereigarnitnr , nähr ihn an den Qner-
stiten von Punct bis E zusammen und verbindet ihn nach
der übereinstimmendenBezeichnung des Schnittes mit
dcm Acrmel, welcher letztere beim Einsetzen in dasAermel-

loch mit F an
. .. gA

Hr. 14. destrioktes
xmäerüäubolien.
Miei-2'i cler 8eIiniU Nr.
XIII . I' ig-. 41. Vorder-
soite lies 8ui >i»Iomenl8 .)

Xr. 19. Xeniäeken kür Xinäer von
3—9 l̂onaten . ^

der Spitzeneinsatz ist je nach seiner Breite , zu je 2 oder 3 Rei¬
hen zusänilnengesetzt, um die Zwischenräume der Stickereistrei-
feiiund die unteren Querseiten der Passe zu ergänzen . Der Fono,
Fig. 10, zeigt in seiner Mitte einen kleinen runden Stickereitheil,
dem sich zunächst ein ringsum laufender Spitzeneinsatz und die¬
semwiederum em schmaler glatter Mullstreifen anschließt . Mau
näht die Passe hinten von bis zusammen und setzt den Fond
ein, welchen man alsdann mit 2 schmalen Spitzen garnirt , de-

den Mullstreifen

das F des Rum¬
pfes Fig . 18
treffen muß.

IS5S2I 6.

Gesticktes,Kinderhäubchen.
Hierzu die Abbildung Nr . 17. — Der
Schnitt befindet sich unter Nr . XN , Fig.
S0 und 40 . Vorderseite des Supplements.

Zn dem auf der Abbildung ersichtlichen
eleganten Arrangement dürfte das Häub¬
chen sedcnsalls würdig sein , die Toilette

eines kleinen Täuflings zu vervoll¬
ständigen -, es kann jedoch auch , nur
mit Venubung des Schnittes , aus glat¬
tem Mull oder Tüll hergestellt und
mit einfacher Garnitur versehen , dem
täglichen Gebrauch dienen . Fig . so

giebt die Hälfte der Paste , welche a» un-
sercin Original nach Angabc der auf dem
Schmttheii markirten Abtheilungen aus
Stickereistreifen und Spitzen - outre . Miix
zusammengesetzt ist. Für die S Stickerei¬
streifen giebt Fig . SS
ein Dessin i

Kr, KZ, .fünsinIiOn kür nenAkborens
Xinäer.

sltor KclmlN bl-linänt sieli unter Xr . V,
lüg '. 13—01. Voräerseiie eles bmppl .j

Fond des Hütchens ringsum die ans
Figur 34 vorgezcichnctcu Falten je

destiektes Xinäer»
üüudeüen.

(Hierzu der 8cIuiiI1 Nr . XII,
39 imä 40 . Vorder .8eite
dos 8upplement8 .)

Xr. 18' unä 18̂'. Xinäerliüteüen unä XinäerlrnAinantel.

ssüoileüen kür neuAedorene
Xinäer.

Xr. 24. Xerren - Xra^en
dxonian.

sllier2uäer8e !initt Nr . XX ^ ,
k' ig-. 69 unä 70. düek8eite

äo8 8uppl .)

Nr. 26. Xerren-Xra^en X^tüe.
lllioiTu der 8elinitt Nr . XXII . k' jg-. 63
«ml 64. Hüel<8eite äv8 8ui »̂ leinenl8 .)

rm eine den Außenrand umgiebt, die zweite
bedeckt. Dem Außenrand der Passe setzt mau zur Haltbarkeit
einen schmalen schrägen Mullstreifeu unter und garnirt sie dann

, . aberhalb mit spitzeubesetzten, in Doppeltesten gelegten Tüllstrei-
ll»!' sen, welche auf der oberen Mitte in doppelter Reihe nebeneinan-

ger arrangirt und in den Tollen mit Büscheln ganz schmalen
laffetbandeS verziert werden . EtwaS breiteres Band bildet als¬

dann noch einen
Schleifenschmuck,

welcher zum Theil
vorn am Gesicht,
zum Theil an der
Seite hinter den Ruschen , zum Theil oberhalb
der Gardine angebracht wird , wie die Abbildung
zeigt . Bindebänder und Zugbänder vollenden das
Arrangement . s9513j X.

Hütchen für Kinder von
3 bis 12 Monaten.

Hierzu die Abbildung Nr . i8 ->. — Der Schnitt
befindet sich unter Sir . X , Fig . 33—35. Vorder¬

seite des Supplements.

Entschiedener die Hntform ver¬
tretend, als die aus Seite 234 ver¬

öffentlichte leichte Kindcrcapote , eignet sich dieses steifere mit dem
Kinderbildchcn Nr . 18 veranschaulichte Hütchen sowot
Zur Anfertigung ans Piguü , als auch ans anderen wci-
Amn Stoffen , wie z. B . Cashmir,
Raffet oder dcrgl. — Die , das Hütchen
M -Välftc gebenden, unter Rr . 33
bis 35 befindlichen Schmtthcile,
werden sämmtlich ihrer Mitte
mnc entlang im Ganzen ge-
Wnttcn, und zwar ist der
Schinn oder die Passe Fig.
il,doppelt , das heißt aus
zweifacher Stofflage und am
vorderen Rand ini Bruch lic-
geiid herzustellen; mit der als
wilttc bezeichneten Linie muß
meser Schnittheil an den gera-

Fig. 34 und 35 mit der Mitte
mne an den schrägen Fadenbrnch des Stoffes gelegt
worden Man überträgt dann das ans Fig . 34 und 35

-icheil vorgczcichnete Dessin ans die betreffenden Stoff-
thcile , und benäht die
Contonren desselben mit
weißer Sontache oder ganz

schmaler Baumwollen- s
gnimpe. Hierauf durchnäht ^
man die Passe in den ans
Fig . 33 mit pnnctirtcn
Linien angegebenen Abtheilun¬
gen zum Einziehen eines Drah
tcs — welcher auch durch Fisch-
bein ersetzt iverdcn kann— und
saßt die beiden, an der inne¬
ren Rundung (dem Hinteren Rand)

«s.  28.  Xerr ^ -Xr^ an Vosd-XM. der Passe befindlichen Stoffränder! x? XX l!i Ulit cmcm schmalen Schragstrcifen
Niieksoito lies Supplement .) ein . Nachdem man MIN an dem

Kr. 25

Kreuz ans Punct legend ausgeführt hat,
wird auch das Bavolet in Falten ar¬

rangirt , indem man die ans Fig.
35 angegebenen Zeichen der Art

vereinigt, daß Kreuz 1 und
Stern 1 ans Punct 1 , Kreuz
2 und Stern 2 ans Punct 2,
dann weiter Kreuz 3 auf Punct
3 treffen und somit eine dop¬
pel te Tollsattc und eine einfache Falte gebildet wird.
— Bei nun folgender Zusammensetzung der Theile hat man
die Passe mittelst des cingcschobcneii Drahtes , dessen voll¬
ständige Länge ans Figl 33 an den betreffenden Zügen
mit Zahlen vermerkt ist, in möglichst nach der Mitte hin
zu »ertheilende Falten einzuziehen, — wobei jedoch der
vordere Rand
der Passe glatt

ausgespannt
wird und auch
die beiden Sei¬

ten am unteren Ende von 5
bis Kreuz an glatt bleiben —;
hierauf heftet man Fig . 33
von « bis i ans Fig . 34 fest.
Die Verbliidnngsiiaht dieser.
Theile wird auf der oberen
Seite durch einen etwa 2 Cent,
breiten , der Mitte entlang
mit kleinen Sontacheschlin-
gen, zn beiden Seiten mit
einer Gnimpe verzierten
Stoffstrcifen verdeckt, wie
es die betreffende Abbildung
deutlich erkennen läßt . Man
hat nun noch das am Außen-
rand ebenfalls auch mit Gnimpe

besetzte Ba¬
volet von c bis ck an Fond und Paffe des Hüt
chens zu nähen und die nach innen liegenden
Stoffrändcr dieser Naht , sowie die Qucrsciten
der Passe mit einem Schrägstrcifcn einzufassen.
Schließlich erhält das Hütchen zwei Bindebänder
und nach Angabc der Abbildung ans der vorderen
Mitte der Passe eine rosettcnartigc Schleife, welche
aus einem 2 Cent, breiten , mit Sontache und
Gnimpe verzierten Stoffstreifen gebildet wird.

v. DI.
Kinder-Tragmantel.

Xr. 21. Xeinäeüen kür neuAedorene Xinäer.
(Der 8eiinilt Iielindet 8ieü unter Nr . VI , i ' ig'. 22

unä 23. Vorderste äv8 8upplement8 .)

Herren -XraAen
Inderator.

(Hierzu dei 8clinitt Nr . XXIII,
k̂ iß'. 65 und 66. I1üelc8oite

äo8 8ui>plemenl8.)
Hierzu die Abbildung
Nr . 18k. — Der
Schnitt bestücket sich
unter Nr .- XIV,

Fig . 42—45. Rückseite des Supplements.

Zur Anfertigung dieses, im Bereiche
der Kindcrgarderobc wichtigen Toiletten-
artikets , wählt man für den Zweck einer

gediegenen Eleganz entweder weißen
Cashmir oder farbigen Tastet ; in
einfacherer Ausführung jedoch auch
weißen Pignö , Nanking oder deral.
Das vorliegende, unter Nr , 18 ^ bild¬
lich dargestellte Original ist ans wei¬
ßem Pigne gefertigt, und wie die
betreffende Abbildung zu erkennen
giebt, in Ucbcreinstimmnngmit dem vorstehend beschriebenen Hütchen,

mit weißer Sontache und Gnimpe garnirt . Es werden
zur Anfertigung des Mantels von dem genannten, ge¬

wöhnlich 74 Cent, breiten Stoff 422
Cent, gebraucht, wovon jedoch ein,

für die Kindcrgarderobc, z. B . zur
Herstellung des erwähnten Hütchens

verwendbarer Stoffstrcifen übrig

Kr. 27. Herren - XraAkir tUbert
Xävvnrä.

(Hierzu der 8clinitt Nr . XXI , Î ig . 62.

<>»" »W-MAp
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Zinn

bleibt. Der Mantclthcil selbst
ist 94 Cent, lang und 179
Cent , weit einzurichten; er
wird ringsum mit dem vor¬
erwähnten Besatz ausgestat¬
tet und dann , am oberen
Rande in Falten arrangirt,

Mi  die mit Fig . 42 zur Hälfte ge¬
gebene glatte Passe gesetzt. Etwa

3Z Cent.' vom vorderen und 6
Cent , vom oberen Rande des Mantels entfernt, hat man
zu beiden Seiten zum Zweck der Acrmellöcher je einen ge¬
raden Einschnitt zn machen und diesem die nach Fig . 43
geschnittenen kleinen Aermel glatt einzusetzen, welche selbst-

23, keiiükslkes Xinäerlütacireii,
Hälfte äsr Origjinalxrösss,

verständlich vorher von
Besatz versehen sein müssen;
an der rechten Seite , circa
54 Cent, vom vorderen
Rande des Mantels und in
der Mitte der Länge des¬

selben, wird ein 2V Cent,
langer Schlitz für den Arm
der Trägerin deS Kindes cin-
geschnittcn, nndcntwcdcrschmal
iiach innen umsäumt, oder mit

Passepoil eingefaßt. Nachdem an
dem unter Fig . 44 befindlichen,
die Hälfte der Pelerine gebenden
Schnittheit der Umschlag ergänzt

S zusammengenähtund mit

Xr. 29. Xerren-Xl'aAeu Älexieo.
(Hiei '2u der 8eüniN Nr . XXIV , 13g-. 67
und 68 . Küelc8ei1e äe8 8upp1emen1s .)
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worden, schneidet man die Pelerine im Ganzen, und zwar entweder in der durch den Schnitt-
thcil gegebenen oder beliebig bis auf etwa 70 Cent, auszudehnenden Länge, worauf man die
Achsclfälten je von 6 bis 7» einnäht , sowol an der Pelerine wie auch an dem kleinen nach
Fig . 45 ebenfalls im Ganzen geschnittenenKragen den Besatz ausführt , und beide, beim
^.usammcnnähcn mit Krcnz und Punct anciuandcrtrcffcnd, dem Mantel aufsetzt. — Soll der
Mantel von Cashmir hergestellt werden, so giebt man demselben eine leichte Wattirnng und ein,
mit dieser in großen Carrcaux durchnähtes Scidcufnttcr . Die Garnitur kaun in diesem Falle
entweder einfach aus einem Passepoil, ans seidener Sontache oder Guimpc , oder endlich auch
aus zwei- bis dreimal aufgesetzten seidenen Röllchen bestehen, welche von schmalen, doppelt
gelegten und hohl angenähten Schrägstrcifcn gebildet werden. Moos v. ill.

beiden Seiten , je in dem kleinen Zwischcnranm von einem Krcnz zum andern , in F-atz,,.
gereiht, und hierauf derartig dem Acrmelcinschnitt des Rnmpftheils angesetzt, daß ms,,
unteren Mitte I an I kommt, die beiden Spitzen des Aermcls mit H ans dem ^
Fig . 22 zusammentreffen, und die größere Weite des Aermcls durch das Zusammenziehe,,
der Rcihsaltcn ausgeglichen wird. Das Einsetzen geschieht, soweit dcr Acrmel glatt , inilsM
Steppnaht ; der kurzen Faltenpartie wird ein schmaler Stoffstreifen untergesetzt,

laswi g

M-,
zuleh

Hemdcheil für Kinder von 3
bis 9 Monaten.

Beinkleid für Kinder don 2 bis 3 Jahren.
Hierzu die Abibldung Nr . 22 . — Der Schnitt befindet sich unter Nr . XVIII , Fig . S7 und S8. Rückseite deö Supplem,,,,;

Dieses Beinkleid, sowol für kleine
ine Mä '

Rr . 34 . Hessin 2Ur Itnterrovlcdoränre Xr . 33

Orig 'innlgro ^ e.
9 Vz Cent, langen

Schlitz ein und versieht denselben an einer Seite mit einem Vr Cent,
breiten angesetzten Saume , an der anderen Seite mit einem ringsum
in kleinen Zacken langncttirtcn , 2 Cent, breiten Streifen , den man
ans der oberen Seite , zur halben Breite dem Schlitze vortre¬
tend, aufsteppt, während man auf der unteren Seite ein schma¬
les Stoffstrcischcn dagegen näht ; bis zu der punctirten Linie
der Fig . 24 muß die' Langncttcngarnitnr jedoch frei abstehen.
Fig . 25 giebt den Vicrthcil des Halsbnndchcns , wel¬
ches man also in der vierfachen Länge der Fig . 25 und
durchgängig mit Zugabe des Stoffes für die am oberen
Rand auszuführende Lnngnettc schneidet, alsdann das
Bündchen bis zur oberen Schnittlinie mit gleichem
Stoff füttert . Zwischen beide Stoffthcite wird
alsdann der Rumpf gefaßt, den man vorn je von
Punct bis Punct , hinten in gleicher Entfernung
von den Achfeln an in Falten reiht und diese nach
Angabc der Puncte auf den Halsbnnd ver¬
theilt . Letzterer muß vorn Kreuz an Krcnz,
ans der Achsel L an L treffen und wird
vorn mit Knopf und Knopfloch versehen.
Den Acrmcl schneidet man nach Fig . 26 im
Ganzen und garnirt ihn mit einem
Langnettenstreisen, der zugleich einen,
den beiden seinen glatten Linien ent¬
lang gesteppten Saum bildet ; man
näht hierauf den Acrmcl von M bis
N zusammen und setzt ihn mit breiter
Kappnaht in das Aermclloch, so daß
K an K , M an M trifft,

lositz X.

Hierzu die Abbildung Nr .̂ 19. -— Der Schnitt befin¬
det sich unter Nr . VII , Fig . 24 — 26. Vorderseite

des Supplements.

Aermclloch und Halsbund dieses
Hcmdchens haben hinreichende Weite,
um dem Kinde bis zum Alter von
dreiviertel Jahren noch Paffend zu
fein. Die Länge des Hemdchens kann
nach Belieben eingerichtet werden.
Man nimmt zu demselben recht fei¬
nen Stoff (unser Original ist ans
Batistlcinen) , schneidet Vorder - wie
Hinterrnmpf der vorderen und Hin¬
teren Mitte entlang je
im Ganzen nach Fig . 24,
und näht beide Theile
an der Seite von M bis
zum unteren Rand mit¬
telst feiner Kappnaht , auf
der Achsel von L bis K
mit doppelter Steppnaht
zusammen. In der
Mitte des Vorder-
rnmpfes schneidet
man vom oberen
Rand ans einen

Knaben als für kleine Mädchen passend,
wird ans feinem Shirting oder Cambrie
gefertigt, und am unteren Rand entweder
mit einem Langucttensaum, wie an un¬
serem Original , oder mit einer reicheren
Stickerei ^ Einsatz oder Bordüre — ver¬
ziert. Zur genügenden Befestigung ver¬
sieht man das Beinkleid am Gurt entwe¬
der mit Achsclbändcrn oder Knopflöchern,
um es im letzteren Fall an eine Unter-
taillc knöpfen zu können.

Fig . 57 des hierzu gehörigen Schnit¬
tes giebt einen Beinklcidtheil bis znr
Hälfte umgeschlagen, also der Art gelegt,
wie man denselben zusammennäht; man

legt daher beim Zuschnei¬
den den Schuitthcil mit
der als Umschlag und als
Scitcnbruch bezeichneten
Linie an den fadcngcradcn
Bruch dcsdoppcltcn Stof¬
fes und schneidet die eine
Stofjlagc nach der äuße¬

ren Conlonr der Fig.
57 , die andere Stofj¬
lagc von H ans nach
der inneren Contonr

der Fig . 57
Xr . 35.

Jäckchen für neugeborene
Kinder.

Hierzu die Abbildung Nr . 20.
Das Original dieses einfachen

Jäckchens ist ans einem dicken, dem Bar¬
chent ähnlichen Stoff , sogenanntem
Molton angefertigt, an den Aermeln
mit Aufschlägen von demselben Stoff,
und um den Halsausschnitt mit einer gestickten
Garnitur versehen. Man kann das Jäckchen
jedoch auch ans Pigue , Dimiti oder dcrgl. her¬
stellen, und zwar für die einfache Forin des glatten Vor¬
der- und Rückenthcils den Schnitt des unter Nr . 15 ab¬
gebildeten Jäckchens anwenden, für die Acrmcl ist der
Schnitt des Aermcls zu dem mit Abbildung Rr . 16 veran¬
schaulichten Jäckchen maßgebend. >79711 0.

Hemdchcn für neugeborene Kinder.
Hierzu die Abbildung Nr . 21.—Der Schnitt befindet sich unter Nr . Vl

und 23. Vorderfeite des Supplements.

Der Rumpf des Hemd¬
chens, welches hinten offen
bleibt , wird nach Fig . 22 im
Ganzen geschnitten, unten
wie an den Seiten schmal ge¬
säumt, und nachdem der Ein¬
schnitt für daS Aermclloch
gemacht, auf der Achsel mittelst
einer doppelten Stepp
naht von  G  bis H zusam¬
mengenäht. Nicht weit
am Ansgang dieser Naht
werden zu beiden Seiten
am Halsansschnitt die ans
dem schnitt angegebenen
kleinen Einschnitte ge¬
macht, dann steppt man
den oberen Rand des
Hemdchcns etwa Vr Cent,
breit nach außen um,
durchzieht den dadurch
entstandenen Saum mit einem schmalen Bünd¬
chen und setzt dem Außcnrand eine reichlich 1

D
.etwas
Sich»
.durchst
tinund,
IrMN

Hessin - ur Nnterrockboräüre Xr . 33.
^ ^ Oeiainalsrösse.
Jnr die am un¬
teren Rand auszuführenden Fältchen und den Langucttensmm
muß man m dcr Länge den Stoff zugeben. Man näht jcdcn M
L0g. M gcschniltcncn Beinklcidtheil von H bis I zusammen, Um

die Säume und Langncttcn ans , und besetzt jcdcn Beinklcid¬
theil von H bis L und von H bis  M  auf dcr Rückseite mit
einem Lcincnband oder Stoffstreifen . Hierauf näht man beide
Benikleidtheilc vorn von K bis L überwendlichzusammen und

MZ>
Zi». V
W' 6i
wrigiii,
zu ber

-inilang
wird,
je Pun
findim
Müder
stieberse
Ms dcr

des Gurtes bildet , näht beide Theile dcr als vordere
Naht bezeichneten Linie cntlang zusammcn imd
führt auch ncch znr Bildung der Züge an jedem
Ende dcr seinen glatten Linie cntlang eine Vor-
dcrstichnaht aus . Man setzt dcn Gurt auf dcr
rechten Seite , L auf L, M auf M treffend, mit¬

telst Passepoil ans und näht ihn auf der
linken Seite mit Saumstichcn an. Die Züge
versieht man mit Bändern.

Iw,2st8j  X.

Gehäkeltes Kinderlähchcn.
Hierzu die Abbildung Nr . 23. — Material
Franz . Häkelgarn Nr . 40 , etwas türkisches Garn

von gleicher Stärke.

»»»»»»»»>

Rr . 30 . 211 einer ? 1ie ^ enklu .xxe

!»»»»»»»»»»»»

»»»»»»»»»»»»»,.,« »»»»»»»»»»»

Die znr Hälfte verkleinerte Abbil¬
dung zeigt das Lätzchcn von dcr Rück¬
seite, und erleichtert, durch die geinim
Darstellung dcr Aermellöcher, das Ver¬
ständniß dcr -Arbeit.

Am unteren Rand des Lätzchcils
mit dem dichten Fond beginnend', legt
man 61 M . (Maschen) ans , und hä¬
kelt recht fest in hin- und zurückgehen¬
den Touren dichte Stäbchcnm., stets
Masche ans Masche treffend und in
das Hintere Glied dcr M . stechend.
Am Ende jeder Tour häkelt man
in die letzte M . 2 St . — am An¬
fang jeder Tour arhcitct man als

erste St . 3 L. ; alsdann noch 1 St . in die
letzte St . dcr vorigen Tour . Die Maschcn-
zahl vermehrt sich demzufolge in jeder Tour

nm 2 und man arbeitet in dieser Weise im Ganze»
28 Stäbchcntonrcn - Bei dcr darauf folgenden 29.

Tour übcrhäkclt man die ersten 5 M . mit festen Kcttcim.,
beginnt die Stäbchcnm. also erst ans dcr 6. M ., und laß
auch zu Ende der Tour die letzten 5 M . stehen, wendet

nm und arbeitet noch weitere 3 Touren , bei denen man >v>e
vorher zu Anfang und zu Ende je 1 M . zunimmt. Hiermit

führt man erst an dcr einen, dann an dcr anderen Seite , auf. den
ersten und lebten 6 Stäbchen dcr 32 . Tour gerade in die Höhe
häkelnd, ein 31 Stäbchcnrcihcn langes Achsclband ans , und bildet

damit das Aermclloch, indem illlv>
die 31 . kleine Stäbchenrcihc mü
dem Außenrand der 27 . und
Stäbchcntour des Lätzchens, da w»
diese Tonren die vortretende Em

bilden , znsammcnhäkclt. Tas
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Cent, breite Spitze glatt an. Das nach Fig - 23
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Aermclloch nmgicbt man zuvor¬
derst mit einer Tour fester 4c.
und arbeitet daran dcn Acrum
in versetzten, aus je 5 Lnst>.»-
und 1 st M . bestehenden Älst-

mafchcnbogcn. Alan arbn-
tct in dieser Weise 12 Tou¬
ren aus je 33 LuftmaschcU'
bogen, alsdann 1 Tour, ai
welcher man jeden Luftuu
Bogen mit 1 f. M . nmW
und dazwischen stets 2 L
häkelt. Hierauf folgt I
Tour f.  M. (in jedeM -Z
M .) , dann 1 Tour m M

ter Abwechselung 1 L. , 1 St . ^
noch 1 Tour f. M . ^ noch 1

zu schneidende oben offene Acrmclchen erhält an  Erklärung der Zeichen: » schwarz, -a luisrnbl.ru. " hell. sSeldel,  X  Mittel
dcni gerundeten Anßcnrand Stcppsanm und ^r . 31. r -rgisserie-vessiii ?rrr Lelrleiärur̂ äes ^.rdsitsstänSers.
Spitze wie dcr Halsausschnitt , dann wird es an <k >-r tzclrnM bollnaer swii unlar Xr. XiX, k-ig-. so unrl  c>0. Nücksi-iw ri°s Suj.plcmants.)

7.̂ .« farbkU , S gklbr S -idc . ° Caueoasgruud . durchbrochener Stäbchcmil . - i TMf. Nc. uud eudlkch 1 Tour
Bogen , nämlich in jede 3 . M - 1
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M dazwischen stets 5 L. Der Acrmct ist hiermit tiollendet ; man arbeitet nnn die
mlÄt beschriebenen t. Touren rn derselben Reihenfolge anch noch rings nm den Anßen-
?ai,d dcS Lähchcns , die Achseln mit Inbegriffen ; an den iintcrcn Ecken mich
dabei selbstverständlich, damit diese -Oordüre nicht spannt , zugenommen werden.
Kcblicsilich umsticht malt den zwilchcn je 2 dnrchbrochencn Stäbchentonren
lieaeilden dichten schmalen Streifen der Bordnrc in schrägen Stichen

nt  rother Banmwollc , imc die Abbildnng es erkennen läßt . Zur
Acfcstianng des Lätzchcns ucrsicht man dasselbe hinten an den
Ärmellöchern 2 ans dem Rücken zusammen zn bindenden oder
zustimmen zn knöpfenden Bändern . sio ,2voi X.

Herren - Kragen Oxonian.
Sien » die Abbildung Nr . 2t . — Der Schnitt befindet fich unter Nr . XXV.

Fig . 09 und 70. Rückseite des Supplemenis,
Dieser einfache hochstehende Kragen besteht aus Krageniheil und Bündchen ', und zwar hat»» erstere eine dreifache , letzteres nur eine doppelte Stofflage , von denen die oberen Lagents - feiner Leinwand . die unteren anet, aus Shirting hergestellt werden können . Je Kragen

„nd Bündchenthcile werden nach der betreffenden Figur des Schnittes im Wanzen geschnitten..Mn näht zuvörderst die 3 Stofftagen des Kragens am Außenrand zusammen , wendet alsdann»m oberen Theil derartig UNI, daß samnitliche Einschläge inwendig liegen und führt etwa l/> Ernt.
„MI, Außcnrand entfernt Mit der oberen Seite eine Steppnaht aus . Den soweit vollendeten Kragent.M man Pnnrt an Punct , Kreuz an Kreuz treffend zwischen die beide» Stofftheilc des an eineroSnaeiiseite»nd beiden Ouersetten in Verleiben Weise wie der Kragen zusammengenähten und durch-Mwten Bündchens , das man lchlreßlich sowot vorn als in der Hinteren Mitte nach Angabe des
Schnittes mit Knopslöchern zum Befestigen des Kragens versteht . w c!

Herren - Kragen Liberaler.
Schnitt befindet fich unter Nr . XXlII,

des Supplements.
Fig . 05 und.Hierzndie Abbildung Nr . 25 . — Der

Der vorliegende Kragen unterscheidet fich von dem eben beschriebenen durch größere Breite wie noch..hvas mehr gernndetc Form , und zeichnet sich vorzüglich durch eine sehr hübsche Verzierung aus . Die 3Stofftheile sind am Außcnrand Mit emen , beinahe i Eent . breiten Schrägstreifrn eingefaßt , welcher 2maldlirchstepptwird ; aiißer dreier Emfaffimg ^ benndrii sich etiva in der Bütte des Kragens noch 2 dicht nebe» .Mindrr liegende Schnur - eingesteppt . Im klebrigen ist die Ausführung des Kragens genau wie bei dem
fragen Oioman . sio,227j E.

Hierzu die Abbildung Nr . 20 . — Der Schnitt befindet fich unter Nr . XXII,deö Supplements.
Fig . «3 und 0t.

es. Rückseite des Supplements,

verhindert , ohne sie gänzlich

Zur AuSiuhrung dieieS Kragens , der vorn kleine Revers zeigt , schneidet man den Sauvttbeil nachzjg. 0» im Ganzen unb ^in dreifacher Stofflage ; die kleinen Revers werden nach
M . 0l nur in doppelter Stofflage geschnitten , doch hat man »ach Angabe nniereS
KrigiualS an den beiden gerade » Seiten se einen reichlich i Eent . breiten Einschlag!>i berechnen, hinter welchem , nachdem man die beiden Stofftheilc der Schnittlinie
Mang zusammengenäht und alsdann umgewendet hat . eine Steppnaht ausgeführt
wird. Dem Kragen selbst , der bei ». Zusammennähen der einzelnen Stofftheile
»Punct an Punct bis Kren , an Kreuz treffend , die vordere » Ueberschläge aufnimmt
findin. Original dicht unterhalb der etwa Ernt , breiten Nahteinschläge des oberen
Mndes zwei fenic Schnuren eingesteppt , welche jedoch nur bis z» den vorderen
«erschlagen reichen , sichalso unterhalb derselben nicht fortsetzen. Die Knopflöcher sind
auf dem schnitt angegeben . slv,228j lk.

Herren - Kragen Albert Edward
Hierzu die Abbildung Nr . 27. — Der Schnitt befindet sich unter Nr . XXl . Fig

Dieser Kragen , drssen schmaler Ucberschlag das Emporschicben der CravateMderleu . ist INI Ganzen , nämlich Kragen
und Bündchen zusamnienbängend . aus einem
Stint gefertigt. Man schneidet den Kragen
derMittclinic e»tlang im Ganze » , in doppci-
in Stofflage . näht beide Stofftheile an , obe¬
renwie vorderen Rand zusammen und durch¬
siebet den umgewendeten Kragen nicht nur
tiltii hinter den inncnliegcnden Einschlägen,
sondernauch noch der auf der» Schnitt an-

lebenenpunctirte » Linie entlang . Vor Aus-
iiung der letzteren Steppnaht wird den bei¬

denStoptheilen noch ein dritter als Einlage
iliigesrhoben. der , diese Steppliiiie nur UNI
einenschmale» Einschlag überragend , in der
Ml mit befestigt wird und dazu dient , dem
iiiiteim. das Bündchen vertretenden Kragcn-
Ideildie gehörige Steife zu geben . Nach-
dem der Kragen anch am unteren , bis dahin
«ff,» gebliebenen Rand zusammengenäht und
itrchstepptworden , führt man die ans dem
-ilniitt angegebenen Knopslöcher aus . Das
liiilrgrn des liebcrschlags geschieht dicht ober-

hilb der Stcpplinic . sku.ssös il.

Herren-Kragen West -End.
hierzudie Abbildung Nr . 28. — Der Schnitt
«findetsichunter Nr . XX . Flg . 0i . Rückseite

des Supplements.
Auchan diesem breit übergeschlagenen Kra-

ikiiist das Bündchen im Zusammenhang mit
«ii>Kragen geschnitten » nd der größeren Ae-
Meu wegen mit einer Einlage versehen , wie
dennKragen Albert Edward , dem er auch in
°tt »Ingen Ausführung gleicht.

Herren- Kragen Mexico.
Mzu die Abbildung Nr . 29. — Der Schnitt
Wiidet sichunter Nr . XXI V, Fig . 67 und 66.

Rückseite des Supplements.
5,. ^ 'e.den früher unter dem Namen Vater-
!.k/ n ^ "" ten Halskragen verwandte Form
HeShochstehenden Kragens ist fast auöschließ-

cÛ 'kn Herren beliebt . Die ein¬
st?!-» -̂ ^ "6 geschieht ganz in derselben

bei dem hochstehenden Kra-
beschrieben, indem man den Kra-

« 6 ^ ' 67 in dreifacher , das Bund-
M "Ä - ^ in doppelter Stofflage her-
mp.'. c» ^ t ' stlnale der in Abbildung gege-

n Kragen smd dem Modemagazin von H.
Person entnommen . jl0,224j C.

Rückseite

Ruckieite

welche in den heißen Tagen deS SommerS uns summend und plagend umschwärmen , behauptet auch die Fliegenklappeimmer noch ihre schon von Alters her bewährte , Tod und Verderben bringende Herrschaft . Mit der unter AbbildungNr . 66 befindlichen Vorlage zur Stickereiverzierung einer solchen, häufig sogar von zarter weiblicherHand geschwungenen Mordwaffe , erhalten nun unsere Abonnentinnen Gelegenheit , ihrem gewiß oftgefühlten Mitleid über den grausamen Tod der kleinen zudringlichen Leichtfüßler einen bleibenden
AuSoruck zu geben , indem sie , den zum Opfer Gefallenen gewissermaßen ein Denkmal errichtend,dieselben in möglichst treuer Nachahmung mit der Nadel auf den Stoff zu firiren versuchen . DieAbbildung Nr . 60 veranschaulicht nebeu der Zeichnung eines Fliegenschwarmes zugleich

Größe und Form deS zu bestickenden Tuchfonds insolveit , daß man nur die an der Abbil¬
dung des mangelnden Raumes wegen abgeschnittene Spitze des Fonds zu ergänzen hat.Der erwähnte Fliegenschwarm — dessen Dessin entweder im Ganzen oder in einzelnen
Pieren auch zu verschiedenen anderen Zwecken , zur Verzierung vvn Beuteln , kleinen Ne¬
cessaires ir . verwendet werden kann — ist an unserem vorliegenden Original auf schwarzemTuch mit offener Seide iu Plattstich ausgeführt , und zwar ist letzterer in kürzeren und
längeren ineinandergreifenden Stichen zu arbeiten , wie eS die bezügliche Abbildung deut¬
lich erkennen läßt . Die Körver der Fliegen werden von grauer Seide in 2 bis 6 Far¬ben und in abgetheilten Reifen gestickt, und letztere , um die Einschnitte zu imitiren,mit Stielstichen von schwarzer Seide getrennt . Zu den Flügeln hat man , mit Hinsicht auf
die iu der Natur vorherrschenden , unbestimmt verschwimmenden Farbentöne derselben,

grau , gelblichbraun und röthlichbraun in verschiedener Zusammenstellung ineinander zu schattiren,und die Flügel dann noch mit je drei langen , vom Körper ausgehenden Stichen von schwarzeroder brauner Seide zu verzieren . An der mittlen großen Fliege ist neben der grauen Schat-
tirung die röthlichbraune in den Flügeln vorherrschend , bei den kleineren dagegen sind die Far¬ben abwechselnd auS grau in weiß ooer grau in gelblich übergehend gewählt . Die Augen werden

durch Perlen oder kleine Knötchen von schwarzer oder brauner Seide imitirt , die Füße sämmtlich
mit Stielstich in grauer Seide ausgeführt . Selbstverständlich ist das hier erwähnte Farbenarrange¬ment durchaus nicht als unbedingt maßgebend zu betrachten , und bleibt eS dem subjertiven Geschmacküberlassen , entweder lebendigere Farben oder auch überhaupt anstatt der Fliegen verschiedene andere
Jnsecten zu wählen . So würden z. B . die auf Seite 234 gebrachten Tapifferieoessins dafür zu be¬

nutzen sein , indem man ganz feinen Canevas über den zu bestickenden Zeugfond legt , darauf die Stickereiin Kreuzstich ausführt und dann später die Canevasfäden einzeln auszieht . Der vollendete , mit Stickereiversehene Tuchfond wird schließlich auf Leder gebracht , ringsum mit Einfassung oder einer Schnur ver¬sehen und an einem gedrechselten Holzstiel befestigt . Originale dieses Genres
Manufactur von F . W . Parey , Leipzigerstraße Nr . 96, vorräthig.

sind in der
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Arbeitsständer.

Iffr .^32 . Xrdeitsststiräer.
skker Leirniit ctor diielroreibetcloiriung ; boirnstot sielr unior
Xc. XIX , k-iZ-, 59 unrl 00. Nüelrseito des Supplements .)

Iffr . 33 . <5n.riutur üu einem rveissen Vnterrook . I liili 'lL äer Ori ^ iiittlx ' trisZrz.

Hierzu die Abbildungen Nr . 3k und 32 . — Der Schnitt der Stickereibekleidung befindet fich unier Nr . XIX.Fig . 59 und 00. Rückseite des Supplements.
Von eben so origineller Form als geschmackvoller Ausstattung bildet der vorliegende Arbeitöbehälicr —in Gestatt einer Düte — eine reizende Novität seines Genres . DaS eigentliche , die Düle tragende Ge¬stell unseres Originals besteht aus einem von Holz gedrechselten , circa tk Ernt , hohen Ständer ooerStock , der dem Ganzen als Stütze und mit seinem oberen Knopf zugleich als Griff dient , und dessennnicrem Ende , wie auf der Abbildung Nr . 35 ersichtlich, 3 geschweifte Rohrfüße von 10 Eent . Höhemittelst kleiner Stifte angefügt sind. Diesen Ständer umgicbt , auf den drei unteren Füßen desselhenruhend , eine aus Pappe geformte , in 0 Bogen ausgeschweifte Düte , welche nach dem ans dem heutigenSupplement befindlichen Schnittheil Fig . 59 entweder im Ganzen oder in 0 einzelnen Thei¬le» geschnitten werden kann . Im ersteren Falle hat man für den Zweck des Wöibcns dee

Bogen mittelst je eines , die Pappe nur haih durchtheilenden Einschnittes sechs gleiche keil¬
förmige Felder in dem Pappihcii zu »rarkircn . und die beiden Längcnseiten desselben von
Punct bis Stern zusammenzutirben ; im letzteren Falle werden die einzelnen 0 Papptheilc,nachdem ste die entsprechende Biegung erhalten , aneinander genäht . Von außen wird diese
Pappsorm mit einer , theils in Tapisseriearbcii , theils in Application anögefnbrtrn Stickerei
verziert , und im Innern mii einem Futter von blauer Monsselinc rte Mine ausgestattet;daffelbe muß jedoch 13 Eent . dem oberen Rande der Düte überstehen , und mit einem
Saum zum Durchlecken eines Zugbandes versehen werden , damit man das Zucker nach Angabeder Ahhiidung gleich einem Bcntci UNI den obere » Knopf des Ständers zusammenschließe»kann . Für die nnn auszuführende äußere Bekleidung der Düte überträgt man zunächst Eon-
touren und Arabesken -Dessin deS inner Fig . 59 auf dem Supplement befindlichen original-großen SchnittheilS auf ein in entsprechender Größe geschnckteneSStück EanevaS von Nr . k jsowol das Arabesrcndessi » , alsauch die Streisenabiheilungen . weiche letztere, sowie auch das Dessin , auf dem origiuaigroße » Schnitt nicht vollständigangegeben find , werden sich leicht nach der ebenfalls auf dem Supplement befindlichen verkleinerten Schiiittabbiioungder Fig . 59 vervollständigen lassens. In den so erhaltenen Eontouren führt man nach der mit Abbildung Nr , 31 gege¬benen Zeichenerklärung die Stickerei auS, wobei , wie sich aus vorgenannter Abbildung crgiebt , zwischen je zwei in schwar¬

zer Wolle gearbeiteten Stäben ei» länglich
dreieckiges Feld offen bleibt , — Diese schwar¬
zen, je in dem Tiefencinschnckt der Bogen be¬
findlichen Stäbe erhalten , wie ans Abbildung
Nr , 32 ersichtlich, noch eine ganz leichte Ver¬
zierung von maisgelber Seide , welche z. B . in
Fischgrätenstich , mit einzeln dazwischen aufge-
nähirn Siahiperien gearbeitet werden kann , Um
nun die in der Krciizstichstickerci lcer gebliebenen
keilförmigen Felder auszufüllen , schneidet man
nach Fig . 00 drei Theile aus weißem und 3
Theile aus rothem Tuch , zackt dieselben rings¬
um aus , und verziert sämmtliche Theile , »ach
vorheriger Neberiragung des auf Fig , 00 befind¬
lichen DessinS , mit Kettenstich - und Knötchen-
stickerci von Coroonnei - Seide in beliebiger,
geschmackvoll zu arrangirender Farbcnwahi.
Zur Erleichterung derselben wollen mir hier
eure kurze Andeutung der a» unserem Original
befindlichen Farben folgen lassen . Die glatten
Linien des Dejsins nämlich sind auf dem wei¬
ßen Tuchiheii mit rother , auf dem rothen
dagegen mit blauer Seide in Kettenstich aus¬
geführt ; die äußeren kleinen Kreuze und
Knötchen auf sämmtlichen Theilen sind von
grüner , die Knötchen im Innern der ArabeSt n
von schwarzer , die länglichen Kreuze inmitten
der kleinen Medaillons von gelber . Seide ; —
die Knötchen endlich , welche die miitie » klei¬
nen Ovale rings umgeben , sind ans dem wei¬
ßen Tuchtheii von blauer , aus dem rothen
von weißer Seide hergestellt . Jeder der ferti¬
gen Tuchthrile wird nun auf die betreffende
freie Stelle der EanevaSstickerei geklebt , diese
dann auf der steifen , aus sechs geschweiften
Halbbogen bestehenden Pappunterlage arrangirt
und samnii dieser mittelst kleiner Stifte an dem
Fuße des Ständers befestigt . Das hierauf ein¬
zusetzende Futter erhalt eine » kleinen festen
Pappboden , welcher in der Mitte mit einem
runden Ausschnitt für den Ständer versehen,
sich diesem ringsum anschließt , und mit dem
Stoff des FnticrS glatt überzogen ist. In
Hinsicht auf das , eine gewiffe technische Fertig¬
keit erfordernde Arrangement der Düie , ist es
raihsam , dasselbe nach der oben gegebenen Be¬
schreibung von einem Buchbinder ausführen zn
lassen . Ferner wird die Düte zunächst am obe¬
ren Rand , sowie rings mn den nntcren Anschluß
an den Ständer , wie aus der Abbildung Nr . 32
ersichtlich, mit einer reichlich 2 Eent . breite»
getollten Rüsche von schwarzem Wollenband
garnirt , welches an der einen Längenseite mit
rother , an der anderen mit gelber Seide weit¬
läufig languettirt ist. Schließlich erhält das
soweit vollendete Ensemble am oberen Rand

Gestickte FliegenklaM.
Hierzu die Abbildung Nr . 30.

Aeben den verschiedenen chemischen , von der Wissenschaft bereiteten Mitteln zur Vertilgung jener lästigen Gäste,

in jedem Tiefeneinschnitt eines Bogens eine volle Quaste von strohhalmbreiten rothen und weißen Tnchfranzen , welcheder Weise wie die auf Seite 207 beschriebenen , zum Negligökorb gehörigen Tuchquasten ausgeführt wird . DaSiginal dieses Arbeitsständers ging uns aus der Tapisserie - Manufactur von Sophie Schnitze , vormals Lorenz,
Original
Charlottenstraße Nr . 33, zu.

l9927 - .>'j
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Zwei Garnituren zu weißen
Unterröcken.

Hierzu die Abbildungen Nr . 33—36.

Da in Hinsicht auf die hellen , luftigen Sommer-
toiletten gegenwärtig die weißen JüponS den far¬
bigen vorherrschen , und auch ebensowol wie die
letzteren für eine zierliche und elegante Ausstattung
geeignet sind . so säumen wir nicht , unseren Abonnen¬
tinnen zu diesem Zweck zwei der hübschesten neueren
Unterrockgarnituren vorzulegen . Dieselben gewähren
neben einem besonders hübschen und reichen Effect auch
zugleich den Vortheil , daß sie nicht allzu mühsam
m der Ausführung , und deshalb von einer fleißigen
Hand , oder leichter noch mit Hilfe der Nähmaschine in
sehr kurzer Zeit herzustellen sind.

Die mit Abbildung Nr . 33 in halber Original¬
größe gegebene Garnitur zeigt 2 Reihen länglich vier-
eckiger , regelmäßig versetzt liegender Felder , welche
se Cent , breit und 7^ Cent , hoch sind und durch
Kettenstichlinicn von schwarzer Seide abgetheilt wer¬
ben . Je eins um das andere dieser Felder ist mit
einem kleinen , ebenfalls in schwarzer Seide gestickten
Bouquet verziert , an welchem die Eontouren der
Blumen , Beeren und Blätter in Kettenstich , die
Stiele , Adern und Ranken in langem Stielstich aus¬
geführt sind. (Zur beliebigen Auswahl geben wir
mit den Abbildungen Nr . 34 und 35 noch zwei an¬
dere in dieser Weise zu arbeitende Dessins in Ori¬
ginalgröße .) Zwischen je zwei gestickten Feldern be¬
findet sich ein kleiner , aus einem 20 Cent , langen Stoss¬
streifen gebildeter Volant , welcher an der unteren
Längenseite entweder , wie eS die Abbildung darstellt,
mit 3 Kettenstichreihen von schwarzer Seide verziert
und durch einen schmalen Saum abgeschlossen wird,
oder auch in kleinen Bogen schwarz langueltirt wer¬
den kann . Am oberen Rande wird dieser Volant
mittelst Wirbelsaumes in Falten eingezogen und dem
betreffenden Felde derartig aufgesetzt , daß er sowol
an der oberen Längenseite , wie an beiden Quer¬
seiten genau sich der schwarzen Keltenstichlinie an¬
fügt , ohne jedoch dieselbe durch die Naht zu ver¬
decken. Den unteren Abschluß des JüponS bildet
ein Saum von beliebiger Breite , der durch einen
schmalen , schwarzgesteppten Schrägstreifen befestigt
wird.

Abbildung Nr . 36 zeigt eine einfachere , wenn¬
gleich nicht weniger distinguirte Garnitur , welche auS
3 je 2 Cent , breiten und einen ebensolchen Zwischen¬
raum lassenden wellenförmigen Bogenreihen besteht.
Jede dieser Bogenreihen ist aus einem , an beiden
Seiten mit kleinen schwarzen Languetten verzierten
Mullstreifen hergestellt , welcher in seiner Mitte ^ durch
dinen aufgesteppten Schrägstreifen vom Stoffe dcS
RockeS festgehalten wird . Unterhalb dieser Garnitur
befindet sich ein -1 Cent , breiter , mit dem oberen
Rande ebenfalls eine Bogenlinie bildender Saum;
doch können statt dessen auch die Bogenreihen zu bei¬
den Seiten durch eine beliebige Anzahl schmgler
Säume begrenzt werden . Mit derartigen weißen so¬
wol als farbigen JüponS im verschiedenartigsten Ar¬
rangement ist das Mode - Magazin von H . Gerson
auf das Reichhaltigste assortirt . v . .V.

T, ! , » ZiWSM ' M
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Bstslptille ekiiii ^ HAiiniäs für

junge Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr . 37 . — Der Schnitt , für

das Alter von  12  Jahren , befindet sich unter Nr.
XV , Fig . 46—49 . Rückseite des Supplements.

Die jugendliche Gestalt auf der nn-

dcmselbcu Stoff unter , schlägt im
gen rings am Außenrand Futter »r
Ober,zeug gegeneinander ein , verbind-
die Stoffthcite daselbst mit Vordcrstch-
und führt den Besatz nach Angäbest
Abbildung , sowie auch die vorgezeichx
tcn Knopflöcher im linken Vorderste
ans , denen entsprechend die Knöpfte
rechten Vordertheil aufgesetzt werst
Die ans Sammctband zu bildend
Brnstspangcn werden da , wo sie mit
einem Knopf befestigt, zu einer klem,
Schlinge umgelegt. Die nach Fig. ^
geschnittenen Aermcltheile näht
von 7, bis 47 und von tv bis 0 zusah
men, besetzt den Aermcl am untem
Rand in Änaliger Reihe mit Samm-
band und näht ihn in das Acriiiellg
ein , wobei man im unteren Aermehst
die auf Fig . 49 angegebenen 2 Kran
ans den dazwischen befindlichen P,M
legt und so 2 Falten bildet. Das 0 st
Acrmels muß an das 6 der Fig. p
treffen.

stv,1 «4s X,

Fußbank zum Znsa»»nc»ltP
Hierzu die Abbildungen Nr . 38—47. — Materie
Ein Holzgestell , feines pensöe und weißes Tuch, tlk'-
Stückchen Sannnet oder Tuch in verschiedenenll
haften Farben , abschattirte Cordonnet -Seide in gts'
grün und blaugrün , einige Fäden ponceau , M
und blaue Seide , weiße Perlen , Stahlpcrlen u. s.

In doppelter Hinsicht verdient diese Fußbankl-,
besonderen Beachtung ; einmal ist eS die sehr hsG
Stickerei des Polsters , die sich als Nouveaull' ^
vielmehr als moderne Antiquitö geltend macht, 7
anderen Mal das Gestell der Fußbank selbst, ri
möge dessen Einrichtung zum Zusammenlegen 5
Bänkchen außerordentlich leicht transportabel ist; n-
kann dasselbe leicht im Beutel , ja sogar in der M-
tasche unterbringen und so jeden Augenblick , >voi
Schutz gegen feuchten oder kühlen Boden nöthig!
scheint , oder um z. B . im Theater oder (5onii
einem Bedürfniß der Bequemlichkeit zu genügen, i
des BänkchenS bedienen.

Abbildung Nr . 38 giebt die verkleinerte obst
Ansicht der aufgestellten Fußbank , welche 25 Ar
lang , 11 Cent , breit und ausschließlich deö flait:
Polsters 11 Cent , hoch ist.

Abbildung Nr . 39 giebt die untere Ach
der Fußbank . Die durch Scharniere beweM
Seitenwände (Füße ) werden . wie ersichtlich, du:
eine ebenfalls mit Scharnieren befestigte schn::
Leiste in gerader Richtung stehend gehalten . ? i:
Leiste muß in den Zwischenraum der beiden
tenwände eng eingefügt sein und findet beim

' iaen Mi !

Xr. 37. Lasyuine camxaAQa.räe kiir guvAe Dlääelieii.
(vor LeliuiU , für das .-VUer von 10— 12 5abren , dellndel sieli unter Nr . XV , k' ig-. 46—49. Hüelcsoite des Lupplemonts .)

stellen den nöthigen Widerhalt durch einen in
einen Seitenwand befindlichen kleinen MetaW
Beim Zusammenklappen legt man zuerst die Leisten:
drückt sie in den auf der Rückseite der Holzplatte
diesem Zweck befindlichen Ausschnitt , so daßi
Platte ganz eben erscheint und legt dann die Zeiu

ter Nr . 37 gegebenen Abbildung veronschcmlicht einen sehr kleidsamen Sommeranzug für
Mädchen von 12—14 Jahren , bestehend ans einem Rock von Fonlard vorn (sandfarben)
und einer Basgninc desselben Stoffes . Letztere ist eckig
ausgeschnitten, an beiden Seiten vom unteren Rand aus
gespalten und daselbst durch Spangen von schwarzem Sam¬
mctband zusammengehalten, welche mit Kngclknöpfen aus
Perlmutter befestigt sind. An der Spitze jedes Spaltes
befindet sich eine Schleife ans schwarzem Sammctband,
deren 4 Enden je mit einem kugelförmigen Pcrlmntter-
Grclot abschließen. Außerdem ist die Basquine , wie der
Rock, mit mehren Reihen Sammctband besetzt.

Alan braucht zur Basgnine 240 Cent. Stoff von
74 Cent . Breite.

Vorder- und

wände gegen einander . Abbildung Nr . 40 zeigt.
Das kleine Knöpfchen in der Mitte der Leiste dient

Rückentheil des hierzu gehörigen
Schnittes sind mit einem kleinen Umschlag ans den
Snpplemcntbogcn gezeichnet und wir bringen deshalb
zum leichteren Verständniß diese beiden Schnittheile
nochmals zum 16 . Theil verkleinert in ausgcbercitetcr
Lage, mit Angabe der Umschlagslinicn und des Bc-
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in der eben beschriebenen Weise zusammengelegte Fußbank.
Anfassen beim Aufrichten derselben . .

Wir gelangen nun zur Bekleidung deS mit Watte hergestellte » Polsters ; dicjelbe zeigt m der Mitte ei» ovales Zi
daillon von weißem Tuch mit einer Art Applicalionsstickerct , weiche;
MbMuug Nr . -Il in Originalgröße veranschaulicht . Die Blumen sindc
Tuch geschnitten , die feinen fcdcrartigen Zweige in Fischgrätensiich mit i
schattirtcr grüner Seide gearbeitet . Das Tuch (es sind davon mir ganz li-i
Stückchen in möglichst verschiedenen Farben erforderlich » wird man am i
sten bei einem Militärschneidcr erlangen — in Ermangelung von Z-
nimmt man Sauimct oder recht dichten feinen Nashmir . Obgleich dieW
taste bei dieser Arbeit sich sedcS Recht nehmen kann , so wollen wir !,
das Arrangement unseres Originals noch ctwaS dctaillircu und gebent;
mit Abbildung Nr . 40—47 die einzelnen Formen der ApplirationStheile . i
darnach den Stoff auöschneiden zu können . Die mittle Blume de§ Medaille
ist von 8 aus Tuch in verschiedenem Grün geschnittenen Blätter » M»B
und zwar giebt Nr . 40 die Form für die schmalen langen , Nr . 4Z im !
gerundeten Blätter . Man legt die ausgeschnittenen « latter nach Angab,!
auf den Stoff übertragenen Zeichnung auf und befestigt sie mit billr
grüner Seide in langen , die Adern bildenden Stichen . Zur nullten Ar;
schneidet man aus dunklem und hellcrem pcnsöe Tuch je einen Theilll
Nr . 44 und heftet den dunkeln Theil zu unterst , den helleren Theil in s
letzter Bläiterlage darüber lindem man der Mitte jedes Blattes entlang eir
Stich mit hellpensäe Seide ausführt ) ; auf den helleren Theil heftet c
einen nach Nr . 45, aus weißem Tuch geschnittenen Theil , indem man ;; ,
pensöe Seide je einen Stich zwischen den Blättern anbringt , und besieg I)M
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k>r . 43,
Nr , 40,

sotzcs. Man schneidet Fig . 48 , den Rnckentheil,
nnr einmal in doppelter Stofflage , also der Mitte
entlang im Ganzen , Vorder und Seitentheil,
Fig . -46 und 47 , je zweimal. Für jeden Acr-
mel hat man 2 einzelne Theile nach Fig . 43
zn schneiden, und zwar den unter den
Arm gehörigen Theil oberhalb nach An
gäbe der feinen glatten Liniendcr Fig . 49.
Sämmtllche Theile werden mit
einem feinen Futter , z. B . Linon,
versehen und folgender Art zusam¬
mengesetzt: Man näht zuerst in
Fig . 46 die mit pnnctirten Linien
vorgczcichnete Brnstfalte von Punct
bis Doppelpunct ein , verbindet
dann Fig . 47 und 48 von t?
bis 7) Fig . 48 und 46 ans der
Achsel von S bis 77, Fig . 46
und 47 an der Seite von / bis
71; von 77 ans biegt man den Stoff bei
der Theile der ans Fig . 46 und 47 für
den „Spalt " bezeichneten Linie entlang
nach der Rückseite um — man kann jedoch
auch, wenn man den Spalt nicht wünscht,
von 77 ans die Naht ohne den erwähnten Umschlag
noch bis zum unteren Rand fortsetzen— daS Ar¬
rangement dcs Besatzes behält man indeß auch in diesem
Fall bei, so daß der Spalt damit imitirt wird. Den Vor-
derthcilen setzt man vorn herunter einen Streifen von

Untere tlnsioüt cter IMssdurtk mit 2usuw-

meir ^ ele ^ ten SeitenvvünSeii.

Nr . 41. 0riginusc - rc!88e.

endlich als Schluß ein nach Nr . 47 geschnittenes grünes rbalt
mittelst einer Goldperle . ,

Am besten ist eS, »un zuvörderst alle FischM»
zweige auszuführen , in denen einigen man mit M»
blauer und lila Seide die ersichtlichen , aus je I em

nebeneinanderliegenden Langucttcnstichen KW
den kleinen Änöspche » anbringt . Die übrige» -- >
men führt man i» der Art , wie die mittle au- »
nur >» einfacher oder dovpeltcr Lage und m -
schicdcne» Farben , Unser Original zeigt z>n»

ten Seite der Mlttclblume 4 gelbe
then , von denen die größte einen
4S und einen nach Nr . -N! gesehen»
Theil erfordert ; diese Blüthen sink,
gelber Seide aufgenäht und mit ü»
lchwarze » Perle verziert . Zur Nnk,n-
Alittclblmne befinden sich 4 voncrn» v
then , die noch übrigen Blüthenpart »«
vensöe , blau , braun , groseille sleM»
Sammets . Die Bekleidung des Mm
Ivird vervollständigt durch einen »»»»-;
außen in Bogen ausgelchlagencn ff»
Tuchtheil . welcher ans den inneren, »»̂
bildnng Nr . 4t mit oeranschaultim »,;
gen , durch strahlenförmig aufgcnat'ü-

lcn sweiß mit je einer Stahlperlc an der »r-1
befestigt ist ; auf den äußere » Bogen ws »,
kleiner gelber Messingknopf aufgenäht und g»h-
jeder Bogeneinschnitt mit einem l!ang»" !bg

von weißer Seide verziert . Das Schleifendem » » ,
gelber Seidcnlitze gebildet , welche mit .Üreuzstich»»" ;
Languettcnstichcn verziert sich zugleich als Einfassn»-

Medaillons fortsetzt.
Die Tapisserie . Manufartnr von B - SontNterfelm

daS ebenbeschricbenc Original entnonunen , hat diese FuMm » :,
den verschiedensten Arrangements , sowie auch angefangene , dazu t » '
Arbeiten , in Vorrath . z

st0 ,t «g°—Was

Hicrstti ein Zupptrmcilt , Kchnittmustor cntlfülteiist.
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